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AßWtwmW s And Wràgischs

La en der - K r actica,
auf das Jahr Khristi 1789.

Von den Vier Zahrszeiten.
I» Bon dêM Wintà

D- MàWaàl Hat Br dieses Ich? iu
mftrn Geg«wen angefangen, de» 21 sien

verbesserte» oder loten altes vorigW ChrèstnìS-
nats um 5 Nhr, 42 Mtuut. Vormittag/ bey
Eintritt der Sonne in das Zeichen des Stein«
Hots. Vie Witterung dürfte auf folgende Ar!
beschaffen seyn:

Des Jemer geht ein bey àkelm und
5altem SchnêêWêtter; durch die Mitte des

Monats Wird die Witterung gelinder und un-
Keê; nB wenn das Ende herbeyrükt, ist
Wiederum Schnee und Feuchtigkeit zu ver-
«Athen.

Von Eigendünkel stolz,- dildt sich der Plaudrer cm,
ES könne sein Geschwüz memanden widrig seyn.

Der Hornung fängt an mit Wind Md
Oelindigkeit, und so 'fährt er fort bis in
die'Mitte des Monats; hierauf folget Re-
gen, Md am Ende Schneegestöber.
Wer recht M schätzen weiß, was ihm das Glük beschieöen,

Der ist gewißlich such mit seinem Glük zufrieden.

Im Anfang des Märzen ißs trübe, Md
mch MK'iM'ZgM dürfte es Rise! gà ;

gegen Sie Mitte wirds kalt und Heller So».
KêKfchZi« ; nm folget wiederum Risei, md
gegen das Ende einige heitere Tage.
Tr-n feinem Wolf;'doch laß dich noch viel minder ein
Mit àm Fuchs, wcnn.du mcht wüit zxtrsAM s<M.

II- Bm dem Frühling.
Das Frühlingsquartal gehet bey uns der-

malen ctn den zssten verbesserten, oder 9ten
alten Msrz Morgens um s Mr s Minuten,
da die Some in ihrer Rükkehr vve Mittag
gegen Mitternacht ans die Hälfte gekommen,
und mit ihrem Eintritt in das Zeichen des Wid-
ders Tag Md Nacht gleich macht. Von der
Frvhlèugs'Wlèêeruiîg ist folgendes zu mMH-

Der April hat gleich in stimm Anfang um
stete und kühle Mtteruug; die Mitte des Mo-
nats ist schon wärmer md schöner; bald dar«
auf aber ändert ßchs wieder ab; vom Ans'
gang laßt sich dem wiederum angenehmes
Wetter Hoffe«

Mißbrauchen muß man gleich im Anfang widerstveben;
Demi wem? sie Mode sind, sind sie sehr schwer zu heben.

Der May gehe! etwas «MW Md rröö
ein;



ein; und ss käHrts fsrt bis gegen die Mitte
des Monats; da es dann warm und hell

Wird ;'Mb nach eimgm rednerischen Tagen

endigt sich der Monat mit sehr angenehmen

Sokmmichà
Du darW mit allem Recht auf deinen Nutzen sehew^
Doch -nüsse anderen dalmi auch recht geschehen-.

Der Vrachmomt hüt einen schönen war.
men Anfang; der Frühling gehet ziemlich
schnell in SsMmer-Mtterma «Ver; um die

Mitte des Monats mag es heiß werden, und

zuweilen Gewitter geben; legen das Ende
dürfte die Witterung ziemlich unangenehm
ausfallen.
Wenn sich der Schalk nicht mehr weiß anders zn verfiele,
K» will er sich noch mit der Zrömmketts-Larve deken.

III. Von dem Sommer»,

Bas Sommerguartal fangt für diesmal bey
ms an, den 21 Ken verbesserten oder roten
àn Vrachmomt, Vormittag um z Uhr 8
Min. wenn die Some ihren höchsten nördtt-
chen Stand erreichet, welches der erste Punct
des KrMzeichens ist, woselbst sie uns zugleich
dm längsten Tag machet. Die Sommerwit-
strung dürfte sich ergeben, wie folget:

Im Anfang des Heumonats ists unftennd-
lich, windig und regnerisch; durch die Mitte
desselben wttds wiederum Heller und warmer;
hierauf folgen fruchtbare Gewitterregen, ab-

- wechselnd mit Sonnenschein, bis M des Mo-
Ms Ansgang.

Wer sein Bergnüqen sucht in rmerlaubten Dingen,
Wird Unglük auf sein Haus, und auf sich selber bringe.

Der Augustmonat gebet ein bey kräftig war-
wer Witterung, dazwischen dann und wann
Regen fällt; die Mitte des Monats dürfte
veränderlich seyn; doch ist ein sehr angench.
wer Auegang zu hoffen.

Wo sich Herzbaftigkeit mit Vorsicht recht vereinet,
Da wird im Werk geM,, was fast unmöglich scheinet.,

Die ersten Tage des HevSstmomls wollen tt-
was dunkel und windig seyn; nun folgen
schon wieder kühle Nächte; doch in der Mitte
des Monats wirds wieder wärmer, und Je-
gen das Ende erfolgt für die Trauben gün«

stige Witterung.
Erforsche erst genau, was du selbst fuhrst im Schild»

Th du des andere« Betragen tadeln willt.
I

IV-, Vm dem Herbst»

Das Herbstqmrtal wird uns dermalen ein-
^ gehen, den T2sten verbesserten Mr 11 ten alten

Hervstmonatt Rachmittag um 2 Uhr, 41 Min.
j da die Sonne in ihrem Nükzug von uns be-

reits bey dem Anfang des Wsagzeichens an-
langet, und Tag und Nacht wiederum gleich
machet. Nach astrologischer Meynung wird
selbiges also wittern:

Der Wàmsnaî hat einen kühlen neblichtt»
Anfang; gegen die Mitte stnd Retffen und
kühle Winde zu erwarten; gegen das Ende
findet fich bey dunkler Luft nach und nach Sîê-

gen eim

Sey ja nicht ßolzdarauf, wenn dich das Glük anlachir?
Bedenke wie es oft so krumme Sprünge machet.

Der Wntermonat geht kalt und unfreund-
lich ein; es dürste auch bald hernach Schnee

^ folgen; um die Mitte wirds Heller aber auch

kälter; gegen das Ende des Monats tritt
gelindere mit Regen und Schnee abwechs-
lends Witterung, à
Des Heuchlers Mgê blmzt fthr schmeichelhafte Blicks;
Doch ist sein Herz« voll verrätherischer Düä

Des Christmonats ersten Tage find kalt,, un-
stet und regnerisch; gegen bis Mitte kommt
Sturm auf den Frost folget; es wird ge-

linder; und gegen des Monats und Jahrs
Ausgang dürste großer Schnee fallen.

Befördere mit Lust des Nächste« Wohlergehen,

Dck aus des Nächsten Glüi kau auch dnn Glük entsteht

Bon



-KM ZêMK FmflerMffm.

ês eretMN sich in diesem Jahr-vier Fin-
sterê,.mm!èch zweyen der Gome, Md
.Zwey M dem Mond.

Die erste tst à Mondffnstemiß, den9te«
.verbesserten Mas wder 28sten alten April,
Vormittag zwischen s.uvd .n.Mr; .folglich
bey Ms.«sichtbar.

Die zweyte tst eine Ssmenfiußerniß, in der

Macht zwischen De» 24ßm und Azstm ver-
.besserten, oder izten .und rMn alten May,
von 8 .Uhr M NachmMernscht, HiMèt.à
unsern-GeZetzden Lbensalls «ifichtbar»

Dêe.Zrîtte H eine MondsinKern-iß à zèw
Kerbesserim Wwtermomt, àr 2Zsten àn
Wêchmomt -früh Morgens. Sie Wird w
Mnz EursUKfast in Mnz '.Amerika., md
Ufien sich.zeigen. Ihr Anfang.iß um oUhr
.2 Min. Vormittag; ihr Mittel um i.Uhr 6
Win- Md Hr Ende .um 2 Uhr 11 Min.
Die Größe der Verfinsterung beträgt z Zoll
4s MW. .am südlichen Theil des Monds.
Die Dauer der NerWMMg ist.also 2 Stun-
Ken 9 Min. ' "

ì

Die Vierte ist eine Gonnensinsierniß den

i7ten verbesserten, oder 6ten alten Winter-
Monat, Morgens von 1 Uhr bis 6 Uhr.
Sie AM demnach bey.uns nicht gesehen

Werden.

Merkurms unter der -Sonne.
Um 4ten verbesserten Wiîltermonaè oder

Asßm Men Weinmonat, des Nachmittags,
Wird der Planet .Merkmius am südlichen

Theil der ânnenschà vorübergehen. In
Nnsern Gegenden ist der Vorübergang, ver-
«tttelst dazu dienlichen Instrumenten, zum
Theil fMhar. Der Eintritt geschieht um
1, Uhr 4Z Min. Der Austritt um 6 Uhr M
Mm, Die Dauer des KyMerggngs ist.4
KU-Ud. §4 WZ»

Bsn Fruchtbarkeit VK E?vw>
Von Regeu.MîdSoMênschêin, wnKätte uv»

Wärme hängt s?ekanMch größenthztls das meh-

rere ode? .mindere.Wachsthum und Fruchtbar«
keitderErdgewächft àArt ab; je nackdem

Feuchtigkeit.und-ErwarMunq mit eioanderaS'
wechseln, je .nachdem erlangen die F?«à, dt«

.wir als Mittel zur UMerhàsgWftrs Lebens

-NNd.-msreVGesundheit bedürfen mehr oder

minder GedeihenMd Kraft. Ueber dieses aber

hak mm einmal DerMensch nicht zu gebieten .so

nothwendig es auch iß, daß.er das siinege WM
..beytrage. Und so wenig wir immer besttwM
wissen, welche Witterung für fiMr ganzes

Bedürfniß sowohl als fur.die vollkommene
Fruchtbarkeit.der^rdgewächse -am worttml«
haftesten O, so wenig sind .wir im Stand,
.mit Zuverlässigkeit vorauszusagen, was für
Witterung Durchs ganze folgende Jahr à
fallen werde» Dies zu.bestimmen mD amu«

ordnen, müssen wir .allein Mftr-n Schöps«
Verlassen, Der vermöge fttmr Weisbett und

Güte, für jedesJabr/-u. auch iürdas gegenwär«

kige, in Abficht auf unsere zeitlichen NahrurM
Mittel,.die zärtlichsieSsvgfaltOeweisen -WtO.

Von dmM
'

KraMàn.
An.der.Störung der.Gesundheit tst-gemei«

niglick der Mensch selbst schuld; und tägliche

Erfahrung lehret uns anschaulich genug, M
mancherley Zufällen unser Körper.mterwott
ftn .ist. Unstreitig trägt nicht bloß untere Le'

bensart vieles darzu bey, um Miere Gesund'

heitsumAar.de auf einen dauerhafkn oder

schwankenden Fuß zu setzen; sondern es gibt

auch Schwächlichkeiten und Hindernisse an

Gesundheit à Menge, die schon won der M'
Vurt an in unserer Natur eingewurzelt sind. Ob

nur» aber dichMd jene im gegenwartigê Jahre
mehr oder minder als i« den vorigen Jahren
uns zustoßen werden, küunen wir nicht ficher

voraus angeben. Wir wollen indeß auch in Ab'

ficht auf dieses, dasjenige Höfen / Was für uns

am heilsamsten seyn kann. Ve>m



Aderlässen und Aderlaß -- ânmem.
Aderlüff« soll nicht a« dW Tage gefchehm wann der Mond neu oder voll, eher ein MerM tî

auch nicht, Wann es mit H oder <5 in ^ LZ °oer «ft stedttauch wans
der Msvd in dem Zeichen geht, deme das kranke

Haupt und Stim begrM
des Widder,

Und der Stier bm Hals
ßoßt nieder;

Zwilling nehmen d'Schuls
terneMj,'

Keeases Lung, Magm,
Milz seyn,

«üch der Löw das Herz
und Ràn-

Nit stim Rachen thut ver-
schwêen-j,-

Die Jungfrau à Bauch
und Därmen

Richtet am à
Lärmen,

manchen

'»m<d z«geeig«zt?jrH.

Nier und Blasen M die
Wang;

Scorpions Stiche bringe?.
Plag

Der Schaam, und deö

Schüzes Pftil
Bringt dm Hüften

Schmerz w W z

Auch der SteMhok die

Kmescheib,

Die Eesundhe^ hinter,
treib

Die Schienbein der Was-
ftrmam,

Und die Füss der Fisch
greift an»

Kann des Neumond Vormittag kommr, so sahe an demstihem Tag, êommt er aber Nachmièîag
so- sahe am andern Tag an zu zehlen.

s Am ersten Tag nach denr Neumond ist dös zu
adêàssm, der Mensch verlieret die Färb»-

s tag zst hös, man bekomt döst Fieber..
z -- man wird leicht contract oder lahm»
4 - g«rchös> verursachèdêv iahen Töd.
5 « machtHas Geblüt schwemLM-
6 -- gut; bemmt das böse Geblüt.
7 - bös? verderbt den Magen und Appetit» >

8 bringt ssà Lust m essen and trinken» -

9 - - Wamwird gern kräzig und beißtgl
v - - man bekommt Wige Auqen»
r- » gut, macht Lusstm Spms u«n Trav?»-
»: man Wird gestärket am Leib,
z - bös, sthNKchidM Magen, wird undäuig.
»- » mayssâlketwschwere Krankhette»,
^ > gut, bekräftiget den Msgeü, macht Appetit»

16 tag ist der sllerböftst, schädlich zu cà Dingen.
17 hingegen der allerbest, man bleibt gesund.

18 » gar gut, nuziich zu allen Dingen.
iy -dös und gar besorgltch wegen Lähmigkeit.
-s « thut grossen Krankhà nit entrinen.

-i - gut lassen, wol am beste» iw.'ganzm Jahr.
22 - Stehen alleKrankheiteu vomWmDm
sz - stärket die Glieder, erfrischet die Leber, ß

24 0- wehret den bös« Dünste» und Angst.
2§ « ftrdas Tropfen, und gibt Mugheit.
26 - verhütet böse Fieber und Schlagsiüß.

s? - gar bös ist der jähe Tod zu bewegen,
sz - gut, vereiniget das Herz und Gemüts.
29 gut und bös, nachdem einer eine Natur hat
z» « bös, verursachet hizige GeschZulst, böft

Geschwür und Eissm»

lVas vom" Blut, nach dem Aderlässen Zu muthmassen ist»

I SchömrsWHWt mit Wàffer bedekt, Gesundheit.
2 Rsth und SchMMig ; vieles/Geblüt.
; Roth mss einem schwarzen Mmg, die Gicht» »

4 Schwarz und Masser darunter, Wassersucht»
Schwarz »vd Wass« darüber; Fieber.

6 Schwarz mit einem rothe» Ring, Gicht. -

7 Schwavzschäumig, kalte FlüU
8 Weißlich!, Blut- Berschlêimung«' -

9 Blau Blut, Milzschwachheit»,
rs Grün. Blut, hizige Galle»

re Geib Bwt, Schaden an der Leber.

i2 Wässericht Vwt- bedeutet eine« bèstuMageu
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